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Bekanntmachung.

r m z Für die b geſpaltene Korpus
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für
rer und Umgegend 10 Pfg. Für periodiche

un
e e Komplizierter Saß wird entſprechend höher berechnet.

a Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteilsc 40 Pfg. Sämtliche Annoneen- Bureaus nehmenInſerate entgegen. Telefonruf 274.

Private in
rößere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Mietentfhoisgunsstarif
der

Volksſchullehrer und -Lehrerinnen der Provinz Sachſen.

Bezeichnung Jahresbetrag der Mietsentſchädigung in den Orten Penſions
fähigeder der Ortsklaſſe Durchſchnitts-

Lehrperſonen

BI CIDI r u un wry ſaßI. Leiter von Schu M M M M W M Mlen mit ſechs oder 950 850 750 600 500 450 340 250 707
mehr auſſteigen-
den Klaſſen

2. Lehrer 800 650 580 460 380 340260 200 5573. Lehrerinnen 560 470 390 380 270 230 190 150 392
Der vorſtehende Tarif wird hierdurch gemäß 88 17 und 18 des Volksſchullehrerbeſol-

dungsgeſetzes vom 26. Mai 1909 (Geſetzſamml. S. 93) in Verbindung mit Art. V des Ge-
ſetzes zur Abänderung der Vorſchriften über die Wohnungsgeldzuſchüſſe und Mietentſchädi-
gungen vom 25. Mai 1910 (Geſetzſamml. S. 105) mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß er mit
Wirkung vom 1. April 1910 an Stelle des am 16. September 1909 feſtgeſetzten Tarifs tritt.

Magdeburg, den 21. September 1910.
Der Provinzialrat der Provinz Sachſen

(gez.) v. Hegel.

Verzeichnis
über die Einreihung der Ortſchaften der Ortsklaſſe E in die für dieſe Klaſſe gebildeten Tarif
ſtuſen.

Die Orte der Ortsklaſſe E der Provinz Sachſen werden in die Stufen EI--IV des
Mietentſchädigungstarifs der Volksſchullehrer und -Lehrerinnen folgendermaßen eingereiht:

Ortsklaſſe EI

2. Regierungsbezirk Merſeburg.
Dürrenberg, Frankleben, Holleben, Kötzſchen, Lützen, Modelwitz, Niederbeung, Papitz,

Paſſendorf, PoppitzPorbitz, Schlettau a. S., Wehlttz.

Ortsklaſſe II
2. Regierungsbezirk Merſeburg.

1. pp.

3. pp

1. pp.

Altranſtedt, Beuchlitz, Delitz a. B., Ermlitz, Kötzſchau, Kursdorf, Lauchſtedt, Meuſchau,
Oberthau, Rampitz, Pur Schafſtedt, Schkopau, Spergau, Zitzſchen, Zöſchen.

Ortsklaſſe EIII
J. pp.
2. Regierungsbezirk Merſeburg.

Sämtliche Ortſchaften der Kreiſes Merſeburg, ſoweit ſie nicht einer höheren Stufe zu
gewieſen ſind.

3. pp
Ortsklafſe EIV

Merſeburg, den 2. November 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

fällt für den Kreis Merſeburg aus.

mAÄMrrvveeoveeBekanntmachung.
Für die autographtſche Anſtalt der hieſigen

Königlichen Regierung wird ein erfahrener
und zuverläſſiger Steindrucker zum 1. Januar
1911 geſucht. Meldungen ſind unter Angabe
der Lohnanſprüche ſowie unter Beiſüigung von
Zeugniſſen und eines Lebenslaufes bis zum
26. d. Mts. an mich einzureichen.

Merſeburg, den 7. November 1910.
Der Königliche Regierungs Präſident.

v. Gersdorff. (2384

h

Königliche Herr RegierungsPräſident hat
deshalb unterm 28, Oktober 1910 zur Be-
kämpfung der Maul und Klauenſeuche eine
landespolizeiliche Anordnung erlaſſen. (vergl.
Extrablatt des Amtsblattes der Königlichen
Regierung vom 29. Oktober 1910.)

Jch mache auf dieſe Bekanntmachung hier
durch beſonders aufmerkſam.

Merſeburg den 8. November 1910.
Der Königliche Landrat.
Grafd'Haußonville.

Bekanntmachung.
In Löbnitz g. d. Linde (Saalkreis) iſt die

Maul und Rlauenſeuche ausgebrochen. Der

Auf Grund der letztwilligen Anordnung
des Kgl. Lotterie Einnehmers Hermann Schröder
gelangen im November ds. Js. aus den Ein
künften ſeines der Stadtgemeinde Merſeburg

Der NeHrnck der amtlichen Bokarntwachnungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohns Dereinbarung nicht geßattet.

denen keine öffentliche Unterſtützung zu ge
währen iſt, zur Verteilung.

Meldungen nehmen wir bis zum 14.
November ds. J. entgegen.

Merſeburg, den 28. Oktober 1910.
Der Magiſtrat. (2346

re

Die Blutſchuld der Sozialdemokratie.
Es iſt die alte, feige Praxis der ſoztalde

mokraliſch.n Führer, die Maſſen in Kampf
und Ausſchreitungen hineinzuhetzen, ſelbſt ſich
aber möglichſt fern vom Schuß zu halten und
alles zu leugn e. So war es be den
Straßendemonſi al onen für das Wahlrecht,
ſo geht es auch betreffs der jüngſten Ber
liner Revolten und Straßen-
ſkandale.
zialdemokraten und Gewerkſchaften nach ihrer
Verſicherung gar nicht beteiligt, und der
großſtädtiſche Mob ſchuld ſein. Jn Wirklich-
keit gehören von den wegen der Aufsſchrei-
tungen in Moabit der Staatsanwaltſchaft
vorgeſführten 77 Perſonen 40, alſo über die
Hälfte, den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
an, 20 ſind Mitglieder der ſozialdemokratiſchen
Wahlvereine Berlins. Die ganze Anklage-
ſchrift ſucht der
machermärchen“, als
Abklatſch aus einem reichsverbändleriſchen
Pamphlet“ abzutun. Mit der unſchuldigſten
Miene etklärt der „Vorwärts“ es als „thörichte
und perfide Verleumdung,“ der „Aufruhr“ in
Moabit ſei das Werk ſozialdemokratiſcher Ver
hetzung. Und doch hat die Sozialdemokratie
den Schandnamen „Bluthund“ für die Ber
liner Schutzleute unter die Maſſen gebracht.

Dazu nur eintge Hinweiſe. Vor ein paar
Tagen brachte der „Vorwärts“ ein Telegramm
aus London, wonach der Bergarbeiterverband
von Südwales in einem Aufruf dringend
warnte, den gegenwärtigen Ausſtand nicht
noch weiter auszudehnen ein General
ſtreik wäre verhängnisvoll. Dieſen
letzten Satz verſah die Redaktion des Vor
wärts“ mit einem Fragezeichen. Sie reizt
damit unleugbar, entgegen der Warnung der
nächſtbeteiligten und die dortigen Verhältniſſe
doch ſicher beſſer kennenden engliſchen Bergar-
beitergewerkſchaft, zum Generalſtreik!
Freilich ſtehen ja betreffs Umſturz und
Klaſſenkampf die engliſchen Gewerkſchaften
noch nicht auf der Höhe der deutſchen. Auf
dem internationalen Metallarbeiterkongreß in
Birmingham hob noch dieſer Tage der
deutſche Vertreter Genoſſe Schlicke hervor, auf
dem Kontinent ſeien die Orqganiſationen
weſentlich anders geartet als in England, ſie
ſeien von ſozialiſtiſchem Geiſte beſeelt, ein
großer Teil ſeien Mitglieder der ſozialiſtiſchen
Partei dieſer Geiſt habe weſentlich dazu bei-
getragen, daß die Gewerkſchaften ſich eine
kommuniſtiſche Grundlage gaben uſw. Jetzt
ſind auch bei dem ſtark angewachſenen eng

liſchen Kohlenſtreik ebenfalls ungewohnt
ſchwere Exzeſſe vorgekommen. Tragen daran
nicht die deutſche Sozialdemokratie und alle,
welche entgegen der ſogar von den engliſchen
Bergarbeiterführern erfolgten Bremſung
weiter in den Streik hineinhetzten, eine klare
Mitſchuld Namentlich der „Vorwärts“ mit
ſeiner oſtentativen Bezweifelung, daß ein
Generalſtreik verhängnisvoll ſein werde

Soeben haben wieder aus Anlaß des Be
ſuchs des Zaren in Potsdam ſozialdemo-
kratiſche Stimmen ſich ſo ungeheuerlich frech
und herausfordernd benommen, daß in allen

einen „ungeſchickten

Daran ſollten überhaupt So-

„Vorwäcts“ als „Scharf-

Tageblatt für Stadt und Fand.
(Sntliches Organ der Merſebuneger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

150. Jahrgang.

bürgerlichen Kreiſen, auch ganz links, größte
Entrüſtung laut ward. Der „Vorwärts“
ſagte u. A.: Nun habe ſich der Würger des
ruſſiſchen Volkes, der allzu lange ſchon jene
Sicherheit auf deutſchen Boden genießt, die
dem Verhaßten das eigene vergewaltigte Land
verſagt, als Gaſt Wilhelms II. nach Potsdam
g. wagt. Liegt darin nicht eine direkte Auf-
ford.erung, dem Zearen deutſchen Boden un
ſicher zu machen? Die Leipziger Volks
z. ung höhnt, daß anläßlich ſolcher pöbel
haſten und gemeinen Schmähungen ein Organ
der Rechten „Ausnahmegeſetze zugunſten des
Blutzaren“ verlange, und ſpricht weiter von
dem „traurigen Feigling auf Rußlands
Thyron“, von dem Zaren als „bluttriefenden
Scheuſal“ uſw. Solche unerhörte, das auch
von wilden Völkern heilig gehaltene Gaſtrecht
mit Füßen tretende Sprache ſührt die deutſche
Sogicl demokratie ſeit Monaten gegen den
ruſſiſchen Kaiſer. Wenn wirklich ein exaltierter
Menſch dadurch zu einem Attentat veranlaßt
würde, wäre das ſehr zu verwundern, und
wären dann jene, die ſo toll dazu aufgereizt,
an dem Ergebnis unſchuldig? Und wenn
die ohnedies wenig deutſchfreundlicheSstimmung
in Rußland begreiflicherweiſe durch ſolche
ſchandbare Verfolgung des Zaren in Deutſch
land weiter verſchlimmert wird, arbeitet dann
nicht unſere angeblich den allgemeinen Völker
feteden erſtrebende Sozialdemokratie auf den
Krieg mit Rußland hin?

Jſt nicht von allen Seiten im Laufe der
letzten Jahre immer mehr geklazt worden,
wie die Sozialdemokratie in ſich verrohet und
auf die Maſſen verrohend wirkt?
Erſt in den letzten Tagen wieder haben ſelbſt
freiſinnige Stimmen eben wegen dieſer maß-
loſen Verrohung, ſchon aus ethiſchen Gründen,
die Sozialdemokratie als bündnisunfähig
erklärt. Die „Leipziger Volkszeitung“, das
verbreitetſte Organ im roten Königreich
Sachſen, das ſeinerzeit den politiſchen Gegner
Eugen Richter einen „Strolch noch im Sterben“
nannte, beſchimpft ſoeben den reviſioniſtiſchen
Genoſſen, den Badenſer Kolb, der wegen
Nervenüberreizung ein Sanatorium aufſuchen
muß, wegen angeblicher „extravaganter
Neigungen, die auf klrankhafter Entwickelung
beruhen“. Die „Mannhetmer Volksſtimme“
beſchuldigt darauf die Leipziger Kollegin der
„abſtoßendſten Gefühlsroheit und der gehäſſig-
ſten Schmähſucht, die ſeit langer Zeit vor-
gekommen iſt“. So die Genoſſen unter ſich

Und dann hat man die Stirn, ſich in den
»Mantel der Unſchuld zu hüllen, wenn die
giftige Saat aufgeht in den Maſſen, und zur
Mißachtung aller Ordnung und Autorität,
zu Blutvergießen und Verbrechen führt!

Der Reichsetat für 1911.
Jn inem „vorläufigen Ueberblick“ giebt

die Reichsregierung nunmehr die Hauptzahlen
und die wichtigſten Einzelheiten des Reichs
haushaltsetats für das Rechnungsjahr 1911
bekannt. Danach balanziert der ordent-
liche Etat in Einnahme und Ausgabe mit
2 707 819 913 M., der außerordentliche
Etat, unter Zuhilfenahme einer Anleihe
von 97 755 930 M., mit 217 125 817 M., der
Etat im ganzen alſo mit 2924 945 730 M.
Der Schatzanweiſungskredit wird
von 450 auf 375 Millionen herabgefetzt. Der
ordentliche Etat rechnet bereits mit 13 Mill.
Einnahme aus der noch nicht bewilligten
Reich swertzuwachsſteuer; von dieſer
Summe follen rund 8 Mill. für die Mehr
koſten der Heeresverſtärkung, der Reſt
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Nummer 265. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. a den 11. November.
von 5 Millſonen ſür die Beſſerſtellung der griffen die Kohlengrube von Aderdare an,
Veteranen verwendet werden. Die Ueber
ſchlüſſe der Poſt werden mit 71 Millionen,
diejenigen der Reichsdruckerei mit
3,6 Millionen und der Eiſenbahnen mit
182/, Millionen W Die Einnahmen
aus Zöllen und Stenern ſind um über32 Millionen gegen das Vorjahr höher an-
geſetzt.

Die Summe der ordentlichen fortdauernden
Ausgaben beträgt 2 389 795 907 M. (gegen
das Vorjahr mehr 83 Mülionen), der ein
maligen Ausgaben 318 024 006 M. (weni-
ger 338 Millionen). Davon entfallen auf
das Reich sheer 710 Millionen an fort-
laufenden und 73 Millionen an einmaligen
Ausgaben, außerdem für die Heeresverſtärkung
3 727 411 an fortlaufenden und 4 177 056 M.
an einmaligen Ausgaben; auf die Marine
167 Millionen an fortlaufenden und 174 Mill.
an einmaligen Ausgaben. Die Reichs
poſt- und Telegraphenverwaltung
hat 6438 Millionen fortlaufende und über
18 Millionen einmalige Ausgaben. Der all
gemeine Penſionsfonds erfordert über
153 Millionen, die Verzinſung der Reich s-
ſchuld über 189 Millionen. Für die Zwecke
der Witwen- und Waiſenverſorgung iſt eine
Summe in den Etat nicht eingeſtellt.

Die Moabiter Krawalle
vor Gericht.

Berlin, 9. Novbr. Vor der 3. Strafkammer
des Landgerichts J begann heute die Verhandlung
wegen der Moabiter Krawalle. Es ſind ganz un

Vorſichtsmaßregeln getroffen worden.
n der Nähe des Kriminalgerichtsgebäudes ſtehen

überall doppelte Schutzmannspoſten mit umge
ſchnalltem Revolvyer. Jm Zuhörerraum ſind vier
Kriminalbeamte ſtationtert, die ein ſcharfes Augen
merk auf etwaige Bombenſchmeißer richten werden.
Es ſind zahlreiche Drohbriefe eingegangen, in
denen es heißt, daß es den Richtern ebenſo gehen
wird. wie ſeinerzeit den Reichsgerichtsräten durch
den Kaufmann Groſſer aus Steglitz. Vor Eintritt
in die Verhandlung ſtellte Rechtsanwalt Heinemann
folgenden Antrag Jch beantrage, daß diejenigen
Strafſachen, die nach der Geſchäftseinteilung nicht
vor die dritte Strafkammer gehören, abzutrennen
und geſondert zu verhandeln ſind. Der Erſte
Staatsanwalt wendet ſich gegen den Antrag des
Verteidigers. Die Sitzung im Moabiter Krawall-
prozeß mußte abgebrochen werden, da ſämtliche
Richter der dritten Strafkammer des Landgerichts J
von den Verteidigern wegen Beſorgnis der Be
fangenheit abgelehnt wurden. Die Verhandlung
wurde deshalb auf morgen vormittag 9, Uhr ver
tagt. Es muß ein neues Richterkollegium ge-
bildet werden, das über dieſen Äblehnungsantragzu beraten hat.

Blutiger Aufruhr in Wales.
London, 9. Nov. Die Zuſtände im

Ausſtandsgebiet von Süd Wales grenzen an
offenen Aufruhr und Anarchie, Wales
iſt ſeit jeher ein geſährlicher Sturmwinkel.
Szenen aber, wie ſie ſich ineden letzten Tagen
dort abgeſpielt haben, gehören ſelbſt in Wales
zu den Seltenheiten. Seit vierzig Jahren
hat man dergleichen in Wales nicht erlebt.
Jn Ton ypady wurden Kleiderläden ge-
ſtürmt, die Zeugballen und die Möbel auf die
Straße geworfen überall wurden Plünde-rungen verübt. Die Stadt iſt vollſtändig in
den Händen der Streikenden. Trotzdem ſämt
liche Läden verbarrikadiert worden waren,
ſind 120 zerſtört worden. Der Schaden wird
auf über eine halbe Million Mark geſchätzt.
Die Londoner Poliziſten gingen mit ihren
Knüppeln und der Waffe vor; überall kam
es zu ſchweren Straßenkämpfen.
Nach einem Scharmützel wurden 20 Aus-
ſtändige mit blutigen Köpfen ins Spital ge
bracht. Viele Ausſtändige haben ſich mit

e r Ueber 300 Streikende

J

wurden aber mit der Feuerſpritze zurückge-

trieben. Obgleich ſchweres Unwetter herrſcht,
laſſen ſich die Streikenden nicht in ihren Ge-
walttätigkeiten behtndern. Das Pflaſter von
Aberdare iſt aufgeriſſen, faſt ſämtliche Fenſter
ſcheiben ſind zertrümmert. Jm Kohlengebiet
von Glamorganſind insgeſamt wenigſtens
100 Perſonen verletzt worden. Unter den
Verletzten befinden ſich auch zwei Journaliſten.
Der eine von ihnen wurde von einem Stein,den ein Arbeiter mit den Worten „wir
brauchen keine Fremden“ auf ihn geſchleudert

hatte, ſchwer am Kopfe verletzt.
London, 10. Novbr. Jm Streikgebiet

von Südwales werden die Banken und Ge-
ſchäfte mit Wellblechbarrikaden verſehen. Die
Heizer der Glamorganmine ſtellten nach
dreitägiger Arbeit vor Erſchöpfung die Be
dienung der Maſchinen ein. Es liegt Gefahr
vor, daß die Mine erſäuft. Jn Porth fanden
Straßenkämpfe ſtatt.

Der „große Doktor“ Cook.
Kopenhagen, 9. Novbr. Das Polar-

expedittonsſchrff „Motor“, das die däniſchen
Polarforſcher Knut Raßmuſſen und Peter
Frenchen nach Grönland gebracht hatte
und kürzlich von dort hierher zurückgekehrt
iſt, brachte den Bericht Raßmuſſens über die
Vernehmung der Eskimos mit, die Dr. Co ok
und Peary auf deren Polarreiſen begleitet
hatten. Die Ausſage der beiden Begleiter
Dr. Cooks, Jtukuſuk und Apilak, be-ſtätigten die allgemeine Auffaſſung über Dr.

Cook, nämlich, daß er ein Betrüger iſt. DieAusſagen der Eskimos dagegen, die Peary
begleiteten, beſtätigen, daß Peary tatſächlich
den Nordpol erreicht hat und bringen zum
Teil hochintereſſante Einzelheiten über Pearys
Nordpolfahrt-

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. November. (Hofnachrichten.)
Heute vormittag 11 Uhr begab ſich Se. Maj.
der Kaiſer nach dem Luſtgarten, um der
Vereidigung der Rekruten der
Berliner Garniſon betzuwohnen. Die
Soldaten waren im großen Viereck vor dem
Schoß aufgeſtellt, in der Mitte die Fahnen,
die Kavallerie auf den Terraſſen des Schloſſes.
Die feterliche Handlung ging in Gegenwart
der Prinzen, die in Berlin anw ſſend ſind,
und der direkten Vorgeſetzten in der üblichen
Form vor ſich.

Zur Beſeitigung von Zvweifeln haben
die zuſtcändigen preußiſchen Miniſter die Re
gierungspräſidenten darauf hingewieſen, daß
die im Jntereſſe eines erhöhten Schutzes der
Bauarbeiter von den Polizeibehörden auszu-
übende Baukontrolle ſich nicht auf die
Hochbauausführungen zu beſchränken, ſondern
in gleichem Umfang auch dem Abbruche von
Baulichkeiten, ſowie der Ausführung von
Tiefbauarbeiten zu gelten hat. Nach den
gemachten Erfahrungen erſcheint es fraglich,
ob bei Arbeiten dieſer Art, deren Ausführung
zum Teil mit erheblichen Gefahren verbunden
iſt, überall mit der gebotenen Sorgfalt und
Vorſicht verfahren wird. Deshalb haben die
Miniſter die Regtierungepräſidenten aufge-
fordert, die Polizeibehörden auf die
ihnen nach dieſer Richtung obliegende Ver
antwortlichkeit hinzuweiſen und Sorge zu
tragen, daß die mit der Bautenüberwachung
befaßten Organe auch den Abbruchs- und
Tiefbauarbeiten beſondere Aufmerkſamkeit zu-
wenden. Soweit nicht in den Bauvrd-
nungen oder beſonderen e

Kaiſerin Eliſabeth“. Die

nungen weſtergehende Vorſchriften enthalten
ſind, werden die bezüglichen Unfallverhütungs-
vorſchriften der Berufsgenoſſenſchaften der
polizeilichen Kontrolle r zu legen ſein.

Durch die im Militäretat einge-
ſtellte Forderung von 107 Maſchinenge-
wehr-Kompagnien wird eine große
Lücke in unſerm Heerweſen ausgefüllt denn
wir verfligen bisher nur über eine kleine
Anzahl von Maſchinengewehr- Abteilungen
und Kompagnien, während OeſterreichUngarn
und Frankreich uns in dieſer modernen Waffe
weit überlegen ſind. Die Neuformatoni der
Maſchinengewehr Kompagnien iſt ſo edgacht,
daß etwa jede Infanterie Brigade in Zukunft
über eine ſolche verfügen kann. Für die
Führung dieſer 107 Kompagnien ſind ebenſo
viele Hauptmannsſtellen notwendig,
während, wie wir hören, eine Vermehrung der
Leutnantsſtellen nicht in Ausſicht ge-
nommen iſt. Bei der großen Wichtigkeit,
die dem Verkehrsweſen in einem modernen
Heere zukommt, iſt die Forderung einer Geni
ralinſpektion des Militärverkehrs-
weſens erklärlich die bis jetzt beſtehende
Jnſpektion kommt in Fortfall. Sie wird
entſprechend den Generalinſpektionen der
anderen Waffen formiert und erhält auch einen
Chef des Stabes. Die beiden neuen Luft
ſchifferbataillone werden in den Standorten
aufgeſtellt, wo Militärluftſchiffe ſtationirrt
ſind.

Port Said, 9. Novbr. (An Bord des
Reichspoftdampfers „Prinz Ludwig“ des
Norddeutſchen Lloyd am 8. November durch
Funkenſpruch über Port Said): Bei der
nachmittags erfolgten Abreiſe des deutſchen

Kronprinzen von Port Said
paradierten das deutſche Kriegsſchiff „Hertha“und das öſterreichiſch un War e Kriegsſchiff

eſatzungen brachten
drei Hurrahs aus. Abends hat „Prinz Lud-
wig“ in Suez die Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Scharnhorſt“ und „PrinzEitel Friedrich
paſſtert und wurde von beiden Schiffen mit
der Nationalhymne und Hurrarufen begrüßt.
Der Kronprinz wünſchte den beiden Schiffen
durch Nachtſignal glückliche Heimkehr. Es
herrſcht angenehme, nicht zu heiße Tewperatur.

Darmſtadt, 9. Nov. Die Zaren-
familie wird am nächſten MontagvonsSchloß
Wolfsgarten aus die Rückreiſe nach Rußland
antreten.

Hannover, 8. Nov. Amtsgerichtsrat
Kölle (Zellerfeld), Mitglied des Reichstags,
iſt vom Diſziplinarhof des Oberlandesgerichts
Celle zur Straſverſetzung und 500 Mark
Geldſtrafe verurteilt worden. Dadurch iſt
eine Erſatzwahl erforderlich geworden. Kölle
war Mitglied der Wirtſchaftlichen Vereinigung.

Cokales.
Merſebu rg, 10. November.

Perſonalnotiz. Der Regierungs
Referendar Frhr. von der Goltz von der
hieſigen Kgl. Regierung hat die zweite Staats
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt
beſtanden.

Elektriſche Fernbahn Merſeburg-
Mücheln. Mit Bezug auf das in voriger
Nummer veröffentlichte „Eingeſandt“ werden
wir ſeitens des hieſigen Verkehrsvereins er-
ſucht, an die Urheber des Schriftſtücks die
Bitte zu richten, die übermorgen (Sonnabend)
in der „Reichskrone“ ſtattfindende Verſamm-
lung zu beſuchen, wo ſie gewiß die Ueber-
zeugung gewinnen würden, daß ſie das Vor
gehen des Verkehrsvereins nicht richtig beur-
teilt haben. Jndem wir dieſem Erſuchen
hiermtt willfahren, möchten wir unſerer h

Nusdruc geben, daß, bevor die Konzgeſſion
erteilt wird, die Sache nochmals öffentlich zurVerhandlung kommt, denn ſeit Jahren hat
kaum irgend eine öffentliche Angelegenheit

die Gemüter ſo lebhaft erregt, als der pro
jektierte Bahnbau. Wünſchenswert wäre es
wohl geweſen, daß man erſt die öffentliche
Auslegung es Projekts der A. E. G. abge-
wartet hätte, bevor eine öffentliche Verſamm-
lung einberufen wurde, indeſſen Das ſind
Jnterna des Verkehrsvereins, die uns zunächſt
nichts angehn. Sobald das betreffende Pro-
jekt ausgelegt ſein wird, das bekanntlich die
Unterflihrung der Weißenfelſer Straße vor
ſteht, wird es an dieſer Stelle beſprochen
werden. Es iſt bedauerlich, daß in der Bürger
ſchaft vielfach einſeitig für die eine oder die
andere Unternehmerin Partei ergriffen wird,
während der Standpunkt doch der ſein ſollte
Es iſt ganz gleichgiltig, wer die Sache macht,
vielmehr kommt es darauf an, wobei ſichStadt und Einwohnerſchaft Merſeburg's am

beſten ſtehn. Auf denn in hellen Haufen, zu der
Verſammlung in der „Reichskrone“!

Der Bazar im Schloßgarten Salon
hatte ſich geſtern eines ſehr lebhaften Be-
fuches zu erfreuen; die getroffenen Arrange-
ments gefielen allgemein. Die Theatervor
ſtellung (Tanz, Singſpiel uſw.) verlief brillant.

Kolonialgeſellſchaft. Am nächſten
Dienſtag, den 15. Novbr. er., wird Fräulein
Marie Karow, Verfaſſerin des Buches„Wo ſonſt der Fuß des Kriegers trat. Bilder
aus dem Farmerleben in Südweſt“, in der
hieſigen Kolonialgeſellſchaft, vereint mit dem
vor kurzem ins Leben gerufenen Frauenbund
der Kolontalgeſellſchaft, einen Vortrag über
das gleiche Thema, wie der Titel des Buches
beſagt, halten. Die genannte Dame hat
3 Jahre auf der Farm ihres Schwagers
Märker in Ohombahe bei Omaruru gelebt
und wird ihre Erlebniſſe und Eindrücke
ſchildern. Sie gilt als vorzügliche Rednerin,
und ihre Vorträge, die ſie ſchon in 88
deutſchen Städten gehalten hat, ſind immer
ſehr ſtark beſucht geweſen. Jn Berlin beehrte
Jhre Maj. die Kaiſerin den Vortrag mit
ihrem Beſuch.

Abonnements Konzert in der „Reichs
krone.“ Morgen, Frettag, abend findet in
der „Reichskrone“ das erſte Abonnements
Konzert unter Leitung des Herrn Muſikdiri
genten Horſchler ſtatt, worauf wir hiermit
noch beſonders empfehlend hinweiſen möchten.

Provinz und Umgegend.
Kleinkayna, 8. Nov. Unſer Schul

feld, welches hart an der Grenze des Tage-
baues der Gewerkſchaft „Michel“ liegt, hat
ſich infolge des in der Nähe betrtebenen
Bergbaues teilweiſe recht beträchtlich ge
ſenkt, ſo daß zunächſt an eine weitere
landwirtſchaftliche Bearbeitung des Feldes
nicht zu denken iſt. Da eine gütliche Einigung
der Schulgemeinde mit der Gewerkſchaft über
die Höhe der von letzterer zu zahlenden Ent-
ſchädtguug nicht zu erreichen war, ſah ſich der
Schulvorſtand veranlaßt ſeine Anſprüche im
Wege der gerichtlichen Klage geltend zu
machen.

Corbetha, 9. Nov. Der Entwurf überden Umbau des Vahnhoſes Corbetha
liegt von morgen ab 14 Tage lang beim
Gemeindevorſteher in Corbetha zu federmanns
Einſicht aus. Etwaige Etnwendungen ſind
beim Landratsamte in Weißenfels ſchriftlich
oder zu Protokoll anzubringen.

ForſtmeiſterBurgliebenau, 7. Novbr.
Weſtermeier Schkeuditz veranſtaltete am
Sonnabend in den ca. 800 Morgen umfaſſen

Jutta.
Roman von O. Elſter.

6] Nachdruck verboten.
So lange ſeine Gattin lebte, konnte er ſich

ruhig ſeinen Studien und Liebhabereten hin
geben, denn ſie ſorgte in muſterhafter Weiſe
für die Wirtſchaft. Aber nach ihrem Tode
ging es ſehr ſchnell abwärts Aurelie Buggen-
dahl verſuchte vergebens einzugreifen, ſie
hielt auch das Haus wenigſtens in Ordnung,
aber Jnſpektor Möller, der das volle Ver-
trauen ſeines Herrn genoß, verbat ſich
energiſch jede Einmiſchung in ſein Reſſort
und der Grobheit des alten Möller war
ſelbſt Aurelie Buggendahl nicht gewachſen,
die ſonſt, wie man zu ſagen pflegt, den
Schnabel auf dem rechten Fleck hatte.

Erſt beim Tode des alten Möller und als
Herr von Brunkenſen ſich notgedrungen um
die Wirtſchaft beklimmern mußte, merkte er
den Verfall des einſt ſo ſchönen Gutes aber
jetzt war er zu ſchwach geworden, um ſich
energiſch der Verwaltung anzunehmen. Er
war froh, daß er in Arnold Enderlin einen
gewiſſenhaften Jnſpektor gefunden hatte, dem

er die Verwaltung des Gutes anvertrauen

konnte, während er fich wieder in ſein ge
liebtes Archtv zurückzog.

Das alles überdachte Jutta, als ſte auf
ihrem Zimmer mit dem Einräumen ihrer
Garderobe beſchäftigt war und von Zeit zu
Z it einen traurigen Blick auf den Hof warf,
deſſen ſchadhaftes Pflaſter und verfallene
Ställe und Scheunen eine nur zu deutliche
Sprache von dem Ruüine des Ganzen redeten.
Ein Gefühl der Reue ſtieg in ihr empor, daß
ſie ihren, dem praktiſchen Leben gegenüber ſo
hülfloſen Vater allein gelaſſen. Sie dachte
an ihre Mutter, wie dieſe geſorgt und ge
arbeitet, und mit leiſer, aber feſter Stimme
ſprach ſie: „Das ſoll anders werden DeinBeiſpiel, liebe Mutter, ſoll mich lehren, was

ich zu tun habe
Drittes Kapitel.

Am andern Morgen war Jutta ſchon mit
Tagesanbruch auf und erſchien auf dem Hofe,
als die Knechte die Pferde und Ochſen an
ſpannten, um auf die Wieſen zu fahren.

In ihrem fußfreien graugrünen Jagdkoſtüm,
den grünen kleinen Filzhut auf dem gold-
braunen leicht gewelltem Haar, die Füße in
feſten Schnürſtiefeln, in der Hand einen

derben Spazierſtock haltend, paßte ſich Juttas

Erſcheinung trefflich in den Rahmen des
ländlichen Bildes ein. Jhre kräftig-ſchlanke
Geſtalt wurde durch das knappe und doch
bequeme Koſtüm vorteilhaft hervorgehoben,
und eine innere Erregung zauberte ein tiefes
Rot auf ihre Wangen.

Der junge Jnſpektor Arnold Enderlin grüßte
erſtaunt und reſpektvoll.

„Gnädiges Fräulein ſind ſehr früh auf,“
ſagte er lächelnd. „Für einen Morgenſpazier
gang iſt es jetzt allerdings die angenehmſte
Zeit, da es noch nicht ſo heiß iſt.“

„Jch will keinen Spaziergang machen, Herr
Jnſpektor,“ entgegnete Jutta, tiefer errötend,
„ſondern mich nützlich zu beſchäftigen ſuchen.“

Arnold Enderlin ſah ſie verwundert an.
Er konnte ſich nicht denken, welche nützliche
Beſchäftigung ſie meinte.

„Sie ſehen mich erſtaunt an, Herr Ender
lin,“ fuhr Jutta fort. „Jſt es denn gar ſo
verwunderlich, daß ein junges Mädchen ſich
nützlich zu machen wünſcht

„Oh gewiß nicht, gnädiges Fräulein. Aber
Sie können doch nicht Heu mit auf- oder
abladen,“ meinte er ein wenig ſpöttiſch.

„Das liegt auch nicht in meiner Abſicht,
erwiderte ſte ernſt. „Aber ich denke, es giebt
auch ſonſt noch genug in einer großen Wirt

ſchaft zu tun, bei dem man ſich nützlich
machen kann. Kurz, Herr Enderlin, ich möchte
Sie bitten, mir die ganze Wirtſchaft zu zetgen,
mir Anweiſung zu geben, wo meine land
wirtſchaftlichen Kenntniſſe nicht ausreichen,
damit ich die Verhältniſſe beurteilen lerne
und tätig eingreifen kann. Jch weiß, daß
vieles hier nicht ſo ſteht, wie es ſtehen ſollte,
und ich habe den feſten Willen, wenn möglich

Abhilfe zu ſchaffen.“
Herr Enderlins Erſtaunen wuchs mit jedem

Wort, das ſie ſprach. „Gnädiges Fräuleinwollen ſich der Landwirtſchaft widmen?“
fragte er endlich nicht ohne einen Anflug von
Spott, da er dieſen Vorſatz für eine Laune
der verwöhnten jungen Dame hielt. Dasiſt nicht ſo leicht, wie gnädiges Fräulein
glauben, und ein reinliches Geſchäft iſt es
auch gerade nicht. Ebenſowenig iſt es ſehr
erfreulich, namentlich hier nicht, wo ſo
manches

(Fortſetzung folgt.
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den hieſigen königlichen Waldungen Holz
jagd; es nahmen 20 Herren teil. Die
Geſamtſtrecke ergab 89 Haſen, 71 Faſanen,
10 Kaninchen, 2 Eichelhäher und 2 Eichhörn-
chen. Rehwild kam nicht zum Abſchuß, da
Rehböcke auf der Pirſche geſchoſſen werden.

Niederwünſch bei Lauchſtedt, 8 Nov.
Die Wirtſchaft des Herrn Gutsbeſitzers Otto
Lüzkendorf in Niederwünſch ging durch
Kauf in die Hände der Firma Thiel Co.
Bankgeſchäft Halle a. S., über. Es ſollen
ſehr hohe Preiſe erzielt worden ſein.

Blankenburg im Harz, 9. Nov. Bei
einem Brande, der geſtern zwiſchen 5 und
6 Uhr im Kaufmann Hempel'ſchen Hauſe
an der Ecke der Schützen- und Weinbergſtraße
ausbrach, verbrannten der 15jährige Sohn des
Kaſſterers Burk, der 29 Jahre alte Haus-
diener Otto Wolf und deſſen Frau, geb.
Schmidt, 24 Jahre alt. Das Feuer, deſſen
Urſache noch nicht ermittelt iſt, griff, unter
ſtützt von einem ſtarken Sturme, rapid um
fich; während die im Parterre und im erſten
Stock ſchlafenden Perſonen wenigſtens das

der Fiſchzucht liefert der „große Teich“nackte Leben retten konnten, kamen die oben
genannten, im zweiten Stock fchlafenden
Perſonen in den Flammen um. Die Feuer-
wehr mußte ſich damit begnügen, das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken und die
angrenzenden Häuſer zu ſchützen. Das den
Brandherd bildende Eckhaus wurde vollſtändig
vernichtet.

Coswig (Anhalt), 9. Nov. Vor einigen
Tagen wurde der Landwirt Karl Mathias
in Köſelitz durch einen Huſſchlag ſeines
Pferdes ſchwer verletzt. Jetzt iſt der Verletzte
an den Folgen des Hufſchlages geſtorben.

Erfurt, 9. Nov. Beträchtlicher Schaden
erwuchs am Sonntag abend dem Fleiſcher
meiſter Gottlob Kroehne in Erfurt auf
folgende Weiſe Einer ſeiner Burſchen trieb
eine Hammelherde bei Stotternheim vorbei.
Auf dem dortigen Eiſenbahnüberweg liefen
die Tiere in dem Augenblick durch die ge
ſchloſſene Schranke, als der Sangerhäuſer
Schnellzug nahte, der 16 Hammel über-
fuhr und tdtete.

Nordhauſen, 9. Nov. Ein hieſiger
Eiſenbahnzugführer wurde flüchtig,
da ſeine Verhaftung bevorſtand. Er ſteht im
Verdacht, ſeit Monaten in den Zügen Koffer
der Reiſenden mit Nachſchlüſſeln geöffnet und
geplindert zu haben. Auf ſeinem Dienſtplatz
wurden Bündel feingearbeiteter Nachſchlüſſel
gefunden.

Magdeburg, 9. Nov. Am hellen Tage
wurde hier geſtern ein Angeſtellter einer Pe
troleumgeſellſchaft von zwei jungen Burſchen
angefallen, die ihm ſeine Geldtaſche mit
2000 Mk. abſchnitten. Die Täter entkamen.

Eiſenach, 8. Nov. Bei der Jahrhundert-
feierezu Fritz Reuters Geburtstag, die am 7.
November zu Eiſenach ſtattfand, ließ der
Verein deutſcher Freimaurer im Namen ſeiner
mehr als 10 000 Mitglieder bei Gelegenheit
der Grabfeier, einen Vorbeerkranz niederlegen,
der auf blauem Bande die Jnſchrift trug
„Auch ihm, wie allen, die zum Licht ſtreben,
Menſchen beglückten, zum ehrenden G. denken
Fritz Reuter war kein Freimaurer. Aber der
Verein deutſcher Freimaurer will das Em

des Charatters einer geſchloſſen G. ſellſchaſt
doch die Freimaureret als erkennbarer Faktor
im allgemeinen Kulturleben hervortritt, indem
ſie alle diezentgen fördert und ehrt, die ſich
im Sinne fretmaureriſcher Auffaſſung humaner
Pflichten und Geſinnung betättgen, einerlei
ob dieſelben Freimaurer waren oder nicht.
Darum durfte der Verein bei jener Feier nicht
verfehlen, ein äußeres Zeichen der Ehrung
dem Dichter und Menſchen Fritz Reuter zu
weihen. Denn er war ein echter Ver
treter des Humanitätsgedankens, der das
rechte Verhalten und den wahren Fort
ſchritt im Menſchen und Menſchheits-
leben nicht auf Dogmer quellen, vielmehr
auf G müriskräfte zurückführte. Deshalb ge-
bührt ihm der Dank der deutſchen Brüder
ſchaft. Prägte er doch auf die Frage, was
Bildung ſei, das ſchöne Wort: „De Kopp
hell und klor; de Will ſtark und gaud, und
dat Hart warm und weik“ (der Kopf hell
und klar, der Wille ſtark und gut, und das
Herz warm und weich).

Torgau, 7. Novbr. Reiche Erträgniſſe

bei Torgau, ein ſtehendes Gewäſſer, das im
Jahre 1848 von dem Herzog Albert angelegt
wurde und eine Waſſerfläche von rund 200
Hektar aufweiſt. Duſer „Teich“, der jetzt zur
Königlichen Domäne Kreiſchau bei Torgau
gehört, dtent vornehmlich der Karpfenzucht.
Alljährlich im Spätherbſt wird hier einmal
großer Fiſchzug abgehalten, der ſtets eine
Woche währt. Gelegentlich des diesjährigen,
eben beendeten Fiſchzuges wurden gefangen
730 Zentner oder annähernd 30 000 Stück

pfinden dafür ſtärken, daß bet voller Wahrung

Karpfen, ſowie 20 Zentner andere Fiſche.
Die Karpfen werden an einen Händler ver
kauft und mit 64 Mk. pro Zentner bezahlt.

Aken, 8. Nov. Jn der Nähe des Aken-
ſchen Torhauſes hat ſich, nach Meldung des
„Anh. Staatsanzeigers“, der 29 Jahre alte
Kreispfarrvitkar B. aus Alten aus
unbekannten Gründen erſchoſſen.

Eckartsberga, 8. Nov. Ein Tuchreiſender
aus Meiningen, dem es an Exiſtenzmitteln

„fehlte, vergiftete ſich mit einer Säure,
ſodaß er auf der Straße in Herrengoſſerſtädt
tot zuſammenbrach.

Gerichtszeitung.
Halle, 9. Nov. Der ſchon 21 mal vorbeſtrafte

Steineträger Franz Niemann von hier rempelte
am 4. Juli in angetrunkenem Zuſtande denFahnenpoſten in der großen Steinſtraße an. Er
fragte ihn ſpöttiſch, er ſei wohl von der Landwehr?
Als der Füſilier ſich die Beläſtigung verbat, wurde
Niemann grob und rief, der Poſten habe ihm gar
nichts zu ſagen. Die Szene lockte eine große Menge
Neugieriger herbei. Der Füſilier ſah ſich ſchließlich
genötigt, den Angeheiterten beim Kragen zu packen
und ins Schilderhaus zu ſperren, bis ein Polizei-
beamter den Arretierten in Empfang nahm. Vor
Gericht gab Niemann an, er habe damals unter der
kurz vorher eingezogenen Landwehr mehrere Be-
kannte, gehabt und den Füſilier tatſächlich für einen
ſolchen gehalten. Das Gericht ließ ihn mit
20 M. Geldſtrafe wegen Beleidigung und Verübung
groben Unfugs davonkommen.

Vermiſchtes.
Amſterdam, 8. Nov. Jm Dorfe Spaarndam

unweit Haarlem wurden der 67jährige Steuerein-

nehmer und ſeine 66hrige Schweſter er m or der
Man fand beide mit eingeſchlagenem Schädel und
abgeſchnittenem Halſe. Die Gemeindekaſſe mit rund
1700 M. war geraubt. Polizeihunde führten die
Polizei auf die Spur eines vorbeſtraften 25jährigen
Einwohners des Dorfes, der feſtgenommen wurde.
Auch zwei Leute aus Amſterdam, mit denen er ver a
kehrte wurden, verhaftet.

Berlin, 8. Nov.
der Lutherbrücke, der bisher nicht hatte aufgeklärt
werden können,
worden, als die Perſon der Ermordeten feſtgeſtellt
iſt und drei Beteiligte haben ermittelt werden
können. Die ins Waſſer Geworfene iſt die übel be-
leumundete 18 Jahre alte Bertha Schardrowska,
feſtgenommen ſind die Zuhälter Wolff und
Wegner, ſowie der 48 Jahre alte Hafenwächter
Richter. Eine Freundin der Ermordeten, eben-
falls übel beleumundet, Anna Weſenmeier,
brachte die Polizei auf die richtige Spur. Wolff
wollte die Ermordete gar nicht gekannt haben,
wurde aber ſchließlich überführt. Die Ermordete
ſtammt aus Bartelſee bei Bromberg.

Berlin, 9. November. Heute morgen gelang
es der Polizet, auch den vierten der an dem Frauen
mord an der Lutherbrücke beteiligten Männer,
Schiffer-Ernſt, zu verhaften.

Auſſig, 8. Nov. Montag abend ſtieg in einem
hieſigen Hotel ein Artillerieoberleutnant mit einer
jungen Dame ab. Um 2 Uhr morgens hörte das
Stubenmädchen aus dem Zimmer einen Schuß
fallen, dem bald darauf ein zweiter folgte. Aus
Furcht wagte das Mädchen nicht den Vorfall zu
melden. Erſt als es geſtern morgen davon Mit-
teilung machte, wurde das Zimmer geöffnet. Man
fand auf dem Boden liegend die Leichen des
Offiziers und des Mädchens eng aneinanderge-
ſchmiegt. Die junge Dame hatte eine Schußwunde
in der rechten Schläfe. Der Lebensmüde hatte zu
erſt einen Schuß gegen ſeine Bruſt abgefeuert. Da
dieſer jedoch nicht tödlich war, noch einen zweiten
gegen ſeine Schläfe gerichtet. Jn dem Toten
wurde der 23 Jahre alre Oberleutnant des 23. Ar-
tillerie Regiments in Thereſienſtadt, Artur J v ancic
cekognoſziert: Seine Geliebte war die Tochter der
Apothekerwitwe En d res aus Liſſa a. d. Elbe.
Das Motiv des Doppelſelbſtmordes iſt unglückliche
Liebe.

London, 9. Nov! Die geſamte Mann
ſchaft des geſtrandeten Schiffes „Preußen“ wurde
geſtern abend nach Dover gebracht.

Leipzig, 9. Nov. Der geſtern feſtgenommene
Erpreſſer iſt der 42 Jahre alte Vergolder
Hommes aus Berlin. Er iſt ſchon einmal in der
Weberſchen Sache im vorigen Jahre von der hie-
ſigen Polizei feſtgenommen worden, mußte aber
wegen ſeines glänzenden Alibis wieder freigelaſſen
werden. Hommes hatte von der Familie Weber
1000 Mk. verlangt, die er im Muſeum abholen
wollte.

Breslau, 9. Nov. Jn den an der ruſſiſchen
Grenze gelegenen Forſten des Grafen Potocki
ſind zwei Förſter im Kampfe mit Wilderern
erſchoſſen worden. Ein Wilderer wurde ſterbend im
Gebüſch aufgefunden.

Berlin, 9. November. Heute vormittag
zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde im Grunewald
der ſeit einigen Tagen vermißte Gymnaſiaſt
Roſenberger erſchoſſen aufgefunden. Bei
der Leiche lag eine Browningpiſtole.

Kleines Feuilleton.
Das Schickſal deutſcher Fremden-

Legionäre. Vor dem Eintritt in die fran
zöſiſche Fremden-Legion iſt oft gewarnt
worden. We die Fremdenlegtonäre, unter
denen ſich leider viele Deutſche befinden, be
handelt z werden, zeigt folgender, von dir
Zeitung „Cri d' ger täan Algier berichtete
Vorfall: Zwei Gefangene der Mlilitä ſtrof-
anſtalt in Tebourſouk verſuchten zu entwei
chen und wurden dabei erſchoſſen. Sobald
die beiden Leute tot waren oder für tot
gehalten wurden, hatte der Leiter der Ab-

früher Referendar und Offizier

teilung einen Holzkarren aufgetrieben und
deſſen Beſitzer, einen Eingeborenen der Gegend,
beauftragt, die Leichen auf das Fahrzeug zu
legen, mit einem Bund Stroh, und ſie zum
Bahnhof von Beja zu fahren. Die Eingebo-
renen kamen am Bahnhof an, als ſich das

ber d ganze Perſonal zum Frühſtück begab. Da ern g. niemand fand, dem er eine Totenladung an
iſt nun ſoweit Licht verbreitet vertrauen konnte, legte er die Leichen auf eine

Bank des Warteraumes und wollte zurück
fahren, als ein Bahnhofsbeamter dieſe einfach
mit einer Decke bedeckten Gepäckſtücke, aus
denen Blut ſickerte, bemerkte und den Ein
geborenen zurückrief, ſowie den Bahnhofsvor-
ſtand benachrichtigte. Dieſer erfuhr die Er
zählung des Kärrners, weigerte ſich aber
entſchteden, da keine militäriſche Begleitung
vorhanden war und keinerlei Anweiſung einer
Behörde vorlag, die beiden Leichen anzunehmen.
Er befahl dem Eingeborenen, ſie ſofort weg
zunehmen. Ohne fich über den Vorfall zu
beunruhigen, packte der Eingeborene die Leichen
auf ſeinen Karren und fuhr zurück. Abends
erſchien er mit ſeiner traurigen Ladung wieder,
aber von einem Soldaten begleitet, der das
Nötige zur Beförderung der Reſte der beiden
Unglücklichen erledigen konnte. Seitdem hat
man durch Unterſuchung des traurigen Vor-
falles feſtſtellen können, daß der eine der
Beiden nicht tot war, als er mit der Leiche
ſeines Kameraden Robin auf den Karren
geladen wurde, und die Leichenſchau hat auf
dem Körper Robins Spuren von Fußtritten
und Kolbenſtößen feſtgeſtellt, die ihm „nach
ſeinem Tode“ (die Anführungszeichen ſind im
franzöſiſchen Wortlaut vorhanden) beigebracht
worden ſind. Ein Zuſatz würde die Er
zählung des franzöſiſchen Blattes nur
abſchwächen.

Die Entmündigung eines Burg-
gräfen zu Dohna. Das Amtsgericht
Sprottau hat den dortigen Majoratsbeſitzer
Burggrafen und Grafen Alfred zu Dohna,
Kreis Sprottau, wegen Verſchwendung ent
mündigt. Graf Dohna war eine Zeitlang
mit einer Tochter des Fürſten Philipp Eulen-
burg verlobt. Die Verlobung iſt aber,
wahrſcheinlich wegen der ungünſtigen Ver-
mögensverhältniſſe des Burggrafen, über den
ſchon einmal die Haft wegen Nichtleiſtung
des Offenbarungseides verhängt worden war,
wieder zurückgegangen. Graf Dohna war

in einem
Küraſſterregiment. Er hat aber ſpäter ſeinen
Abſchied genommen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 10. Noo. Selbſtmord auf

dreifache Art verübte eine 50jährige Zahn-
ärztin. Sie öffnete den Gashahn, nahm
dann Gift und erſchoß ſich ſchließlich.

2

asseler
Hafer-Kakao

Wird bei
Magen und Darmleiden

als Kräftigungsmittel tausendfach ärzt-
ch empfohlen. Nur echt in blauen

Kartons für 1 M., niemals lose.

Montag den 14. November 1910
beginnt der bekannte

V eihnaechite- Verlauf
in welchem Waren, die in Sortimenten nicht mehr vollständig sind, oder am Lager gelitten haben, sowie Restbestände, welche
uns von unseren Lieferanten besonders billig überlassen wurden, zu einem Sonder-Verkaut zusammengestellt sind und

Gelegenheit zu vorteilhaften Einkäufen
bieten, 2391)Parterre: Seidenwaren, wollene Kleiderstoffe, Waschkleiderstoffe, Sammete, halbfertige Roben, Ball-

kleiderstoffe, Ball-Umhbänge, Boas, Korsetts, Oberhemden, Schirme, Gürtel, Strümpfoe,
Prikot-Unterwäsche, Weisswaren, Bänder, Herren-Krawatten, Handschuhe.

I. Stock: Damen Jacketts, Herbst Mäntel, Abend Mäntel, Blusen, Kleider, Kostüme, Kleiderröcke,
Unterröcke, Morgenröcke, Matinees, Schürzen, Pelzmuffe, Pelzstolas, Pelzjacken, Pelzmäntol,
Damen Leibwäsche, Herrenwäsche, Taschentücher.

II. Stock Gardinen, Vorhänge, Stores, Portiéren, Dekorationen, Vitragen, Lambrequins, Teppiche,
Vorleger, PFelle, Läuferstoffe, Möbelstotfke, Moquettes, Bett- u. Steppdecken, Tisch- u. Diwan-
decken, Reise- u. Schlafdecken, ILinoleum, Wachstuche, Kissen, Gobelins, Tisch- und Bett-
wäsche, Handtücher.

III. Stock: Garten- u. Balkon-Möbel, Dielen Möbel, Bettstellen. Vollständige Schlafzimmer Einrichtungen.

Netto-Barverkauf Halle a. S.e b ruh. C So Gr. Steinstr. 87——88Keine Auswahlsendungen. Marktplatz 21.Wegen Vorbereit eiben un Weihnachts- Verkauf en 13. November geschlossen.

1 J J y ſy ſy
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Reichskrone.
freitag, den II. Aovemhber, abends 8 Uhr

Kbonnements- Konzert
des Merseburger Stadtorchesters

u. Leitung des Königl. Musikdirigenten
Emil Horschler.

Sehr gewähltes Programm. U. a, Die Orchestersuite
Mascarade du Marchaud de Venise Sullivan.

Entree an der Kasse 50 Pf.

(2391

Albert

zu Niederwünsceh

é S Stück Rindvieh, 1 Kultivator,

1 Kutſchwagen,

entg ab Schafſtedt, 1 Stunde ab Mücheln.)

Montag, den 14. November 1910,
vormittags 10 Uhr anfangend,

ſoll wegen Auflöſung der bisher dem Gutsbeſitzer Herrn Otto
Litzkendorf gehörigen Wirtſchaft das voch vorhandene Vieh
ſowie das geſamte WirtſchaſtsJnventor, alles in beſtem Zu-
ſtande, öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden. Unter anderem:

2 ſchwere Arbeitspferde, 2 Sackſche Pflüge,

2 Schweine, 1 Krümmer,

1 Jagdwagen,
1 Dreiſchar,
1 Ackerſchleppe,
1 Holzwalze, 3 teil.,
1 eiſerne Walze, 3 teil.,
1 Zentrifuge,

Butterfaß,
1 Jauchenpumpe,
1 Jauchenfaß,

Kutſchgeſchirre,
Ackergeſchirre,
Karren,
andere Gerätſchaften,

2 ſehr gute Zugochſen, 1 Jgel,

Geflügel, div. Eggen,
2 Ackerwagen 4“,
1 Marktwagen,
1 Mähmaſchine,
1 Grasmäher,
1 Drillmaſchine,
1 Reiuigungsmaſchine,
1 Kartoffelroder,
1 Rübenheber,
1 Hackmaſchine,
1 Häckſelmaſchine,

1 Rübenſchneidemaſchiue, c. c.
Große Vorräte an Stroh, Klee u. Kartoffeln.

Thiel Co.,
Bank und Jmmobilien-Geſchäft,

Halle a. S.
T. lpo on Nre, 3410 und 2706.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft
Frauenbund der Deutſchen Kolonial geſellſchaft.

Dienstag, den 15. Novenber, ehend? 8 Uhr im Saale von
„Müllers Hote!.“

Vortrag des Fräulrin Agrie Karow über
„Wo lonſt der Fuß des Kriegers trat.“

Bilder und Es lehn'ſſe aus dem Farmeri ben (2395
M Lichtbildern,

Eintritt frei. Jede mann willkommen.

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe.

Ordentliche Generalverſammlung
Dienstag, den 29. November 1919, abends 8 Ahr,

im Reſta raunt „Gute Quelle.“

Tages ordnung:
J. Wahl der Rev ſoren zur Prüfung der Jahr erechnung 1910.
2. Ergänzungswahl des Vorſtandes 1 Arbeitgeber und 2 Arbeit

nehmer.
3. Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes Vorſtandsmitglied Arbeitnehmer

bis 31. Dezember 1911.
4. Beſchlußfaſſung über einen an die hieſige Lungentuberkuloſe-Für'orge-

ftelle zu leiſtenden Beitrag für das Jahr 1911.
5. Bericht über den Verbandstag zu Stendal.
6. Beratung vezw. Beſchlußfoſſung über den evnt. Beitritt von hieſigen

Ortskrankenkaſſen zur gemeinſchaſtlichen Ortskrankenkoſſe.
Zu dieſer ordentlichen Generalverſammlung werden die Vertreter
ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 10. November 1910.
Der Vorstand.

Thiele, Vo ſitzender.

(2393

Bürger- Verein
Süd-Weſt.

Den Herren Mitgliedern wird
der Beſuch der vom Ver-
Kkehrsverein für Sonnabend
nach der Reichskrone ein-
berufenen Versammlung an-
gelegentlich empfohlen.
2396) Der Vorstand.
Welt -Panorama.

Herzog-Christian.

Triest, Finme.
Abbazia. ola.Eine an Naturreizen

unvergleichlich ſchöne und
großartige Reiſe. 2351)

Siadiheater in ſaſſe.
Freitag, 11. Novbr., abds. 7 Uhr

Der Postillon von Lonju-
meau. Hierauf: Sonne und
Arde. (Bollet.)

Puppenklinik
u. Puppenlager

Patienten werden aufge-
nommen, gründlich u. preisw.

geheilt. (2391
Grösstes Lager

in gekleidetenm Puppen,
Puppenbälgen, Köpfen,

Perücken, Hüten,
Schuhen, Strümpfen.

Vigene Fabrikation
feingekleideter Puppen,

Kleider, Wäsche,
Mützen ete.

r

ilhelm Röhlere

Gotthardtstrasse 53.

mich n
Halle g. S., Leipzigerſtr. 52

nohe am Riebe cpi latz

als Spezialarzt für Fuß-
und Brinleiden

nieder zelaſſen. Sprechſtunde: vor
n ittaus von 10--12, nach-
mittags am Montog, Mutwoch und
Freitag von 476. 2384
Dr. med. Laabs, Arzt.

photograph. Anstalt

von Max Herrfurth,
Breiie r. 15, erbittetWeihnachtsaufträge

auf Vergrößerungen
76ch13etio. (2387

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfeh e friſch uf Eis
S S Se Schellſiſche,

Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,Flunders, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellfiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
H. Schnee Hachf.

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Prstklassiges Spezialgeschäft rür
Strumpfwaren und PTricotagen.

Zahnbürsten, ZahnwWasser,
Zahnpasten, Zahnpulver

bei reichster Auswahl preiswert

jch. Kupper,
e e ntral-Drogerie

Werſeburger Kreisblatt nebſt „JDuſtr. Sonntagsblatt“

l

Freitag, den 11. November.

wo Fon-

kin Sprung ins
Unqgewisseo

iſt jeder Verſuch, die bewährten Marken PRLMIN (Pflanzenfett)
und PALMONM (Pflanzen-Butter-Margarine) durch unbekannte, J
billige Fette zu erſetzen. Palmin und Palmona werden ſeit vielen
Jahren täglich in Mülionen Haushaltungen verwenäet; ſie ſind
alſo erprobt und bewährt, ſonſt würden ſie nicht den ausgezeich- S
neten Ruf genießen, den ſie von der feinſten bis zur einfachſten S
Küche beützen. Darin liegt eine Garantie, die bei unbekannten

Marken nicht wird.

Verkehrs Verein
für Werſepnrg u. Umgegend. E. V.
Sonnabend, den 12. Novbr. 1910, abends 8 Uhr,

im Saale der Reichskroue

Vergaminiung
zum Zwecke einer öffentlichen Ausſprache über die Linienführung der pro-
jektierten elektriſchen Bahn Merſeburg--Mücheln. Wir laden unſere Mit
glieder, ſowie die Bewohner von Merſeburg und Umgegend hierzu er-

gebenſt ein. (2370
Fernruf

Der Vorstand.

Johannisha Nr. 245.
Scht Schmiedeberge, Moorbäder,

Ruſſiſch iriſch. röm.- Bäder, (Dampfbäder),
n Gute Heilerfolge bei Kheumatismus, Gicht, Iſchias und

Jerverteiden.

T Wannenbäder i. ab 12 Htck. W. 4,50

BRass eng ftaatlich gepift
Merſeburg, Johannisſtr. 10.

Welchen Kaffeezusatz nehme ch nun?
Als besten, überall käuflichen,

die 10 Pfg. Tafel zu 50 Wärfein, oreichend für 300 Taſſen z

aus der 20Anker-Cichorien Fabrik
Dommerich o. in Magdehburg-Buckau.

e

J jasst Spitzen, Gardinen, Batist, Wasoh-
seide, Stickereien eto., überhaupt

alle zarten Stoffe beim Waschen
Denkbar gründ.

lichste Reinigung bei grösster Schonung und
Erhaltung des Gewebes. Ueberall erhältich!

Alleinige Fabrikanten:

Henkel Co., Dusseldort,
auch der seit 34 Jahren weltbekannten

wieder wie neu werden!

tlenkels Bleich- Sods.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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